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Halle Montag den 15 Mai

Feindliche Angriffe bei Hulluch und um Toten Mann abgewieſen
W T Großes Hauptquartier 15 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
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2 e dVerſuche des Gegners unſere neugewonnene Stellung Jm Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe derl Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

Artillerie und Patrouillentätigkeit lebhaft

bei Hulluch wiederzunehmen wurden ſoweit ſie nicht F 2Ah Franzoſen am Weſthange des Toten Mannes und beimIn vielen Abſchnitten der Front war die beiderſeitige ſchon in unſerem Artilleriefeuer zuſammenbrachen im Caillette Walde mühelos abgeſchlagen
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

z dddsdWm
Nahkampf erledigt

i Cdward Grey über Englunds Friedensbedingungen
es denen s n v d e Der Londoner Berichterſtatter der Kopenhagener Zeitung Politiken veröffentlicht eine Anterredung die er mit dem engliſchen Miniſter

a ard Grey hatte Es war dies die erſte Unterredung die Sir Edward Grey ſeit Kriegsbeginn gewährt hat Grey wiederholte zunächſt die Vor
geſchichte des Krieges nach dem alten engliſch ſonntagspredigeriſchen Schema Deutſchland ſtrebe nach Weltherrſchaft dies und ſeine Ablehnung eines Schiedsgerichtsver
trages ſeien die Ausgangspunkte des Krieges Serbiens und Belgiens Wiederherſtellung die einzigen Kriegsziele Englands das durch den
jeden Sonderfrieden ausſchließenden Vertrag unlöslich mit ſeinen Verbündeten verknüpft iſt Der Vertreter von Politiken Deutſchland behauptet England bilde das

einzige wirkliche Hindernis des Friedens Grey Keiner wünſche den Frieden ernſtlicher als wir aber einen Frieden der Recht ſchafft und
die Achtung vor dem Völkerrecht wieder einſetzt Wir wünſchen dem deutſchen Volke eine Freiheit wie wir ſie ſelbſt genießen und wie ſie die anderen Nationen Europas
wünſchen Hat die Menſchlichkeit aus dieſem Krieg nicht gelernt künftige Kriege zu vermeiden dann war der ganze Kampf vergebens B

Verheinliwung von Kre
Haag 15 Mai

gbepeſchen vurch vie eunlſuhe Reytetunn
Wyrall Verfaſſer eines Buches über den europäiſchen Krieg macht darauf aufmerkſam daß unter den von der

Regierung veröffentlichten Krieg sdepeſchen der Flottenkommandant im Mittelmeer zwei für die Beurteilung der Ereigniſſe entſcheidende
Depeſchen fortgelaſſen hat Die eine betrifft wie das Berliner Tageblatt meldet die ſtürmiſche Jagd nach der Göben und
Breslau die andere die Operationen an den Dardanellen zwiſchen dem 16 März und dem 24 April 1915 alſo gerade in der Jeit wo

wichtige Entſcheidungen für die Gallipoli Expedition gefaßt wurden

Der Feind der Neutralen
Amſterdam 15 Mai Jn dem von neutralen Dampfern angelaufenen engliſchen Häfen ſind nach einer Meldung der Voſſ Jtg

die Kohlenvorräte auf höhere Anordnung hin nicht mehr ergänzt worden Die eintreffenden Schiffe werden dadurch meiſt an der Weiterfahrt
gehindert Die Maßnahme ſoll als Jwangs mittel zur Erfüllung gewiſſer Forderungen an die Neutralen benutzt werden

Haushaltausſchuß und Lebensmittel

organiſatoin

Berlin 15 Mai Der Haushaltaus
ſchuß des Reichstages wollte heute in einer
Beratung des Etats des Reichsamts des

Jnnern die gerade jetzt beſonders wichtige
Frage der Volksernährung erörtern
Der Rücktritt des Staatsſekretärs Dr Del
brück die bislang noch nicht erfolgte Er
nennung eines Nach folgers und die An

kündigung einer Neuorganiſation des
Reichsamtes ließen es aber wie die

Voſſ Ztg meldet dem Ausſchuß bedenk
lich erſcheinen bei der gegenwärtigen Sach

lage in die Beratung der Ernährungsfrage
einzutreten zumal man nicht wiſſe
welche Reformen in der Organiſation ge
plant werden und welche Maßnahmen der
neue Staatsſekretär treffen wird Auf eine
Anufrage ob überhaupt in abſehbarer Zeit
Klarheit und eine Entſcheidung zu erwarten
ſei antwortete Anterſtaatsſekretär Dr Stein
es ſei ihm nicht möglich eine beſtimmte
Antwort zu geben vielleicht in einigen
Tagen Jn den Verhandlungen wurde wei
ter geklagt daß nicht einmal der parla
mentariſche Beirat in der Ernährungsfrage
über die beabſichtigte Neuorganiſation un
terrichtet worden ſei ſondern erſt auf der
Treppe Kenntnis von dieſem Plane erhal
ten habe

zwei Monate Boptkrieg
Berlin 15 Mai Obwohl Reuter und Lloyds Nach

richten die ihnen begreiflicherweiſe nicht in den Kram
paſſen nur äußerſt ſpärlich ausgeben beweiſt uns der
Bericht unſerer Admiralität wie erſtaunlich die
Tätigkeit unſerer Bootwaffe ſich geſtaltet hat und wie groß eigentlich ihre Erfolge ſind
Beträgt die Beute des Monats März 80 Schiffe mit
207 000 Tonnen ſo iſt ſie im April auf 96 Schiffe mit
225 000 Tonnen geſtiegen Jn zwei Monaten 176 Schiffe
mit 432 000 Tonnen das ſind ſo bemerkt der Lok
Anz immerhin Ziffern die ſich ſehen laſſen können

Re Bedrohung der Rordweſtforts

von Verdun

Genf 15 Mai Die Beſprechungen der franzöſiſchen
Zeitungen über die neue Lage vor Verdun gehen mit
wenigen Ausnahmen dahin daß die Lage am weſtlichen
Maasufer das franzöſiſche Heer vor die ſchwerſte Aufgabe
des ganzen Feldzuges ſtelle und daß der Feind wenn er
im Beſitz der Höhe 304 bleibe die Forts Marre und
Bourrus bedrohe

Erneute Beſchießung von Reims

Baſel 15 Mai Die Baſeler Nachrichten melden
aus Paris daß infolge der Wiederaufnahme der ge
waltigen Beſchießung von Reims alle Jn
ſaſſen der Spitäler und Lazarette in Reims nach Paris
überführt werden mußten Z

StacheldrahtKrieg
London 15 Mai Der Berichterſtatter des Daily

Mail im engliſchen Hauptquartier berichtet daß ſeit
einiger Zeit an der Weſtfront von beiden Parteien
faſt jede Nacht Verſuche unternommen werden die
Stacheldrahtverhaue vor den Schützengräben
zu zerſtören Die Engländer benutzten zu dieſem
Zweck ein halbes Dutzend beſonderer Apparate ieDeutſchen verfügen jetzt über einen Zoll dicken Stachel
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Wirtſchaftliche Röte in Feindeslund

Die Pariſer Zeitung Liberté vom 9 Mai ſchreibt
Es iſt ſeit einigen Tagen recht ſchwierig im Kleinhandel
Zucker zu bekommen Die großen Kaufleute geben
nicht mehr als ein Kilogramm ab und haben oft nach
mittags keinen mehr die kleinen Händler verkaufen nur
noch an ihre regelmäßige Kundſchaft und in kleinen
Mengen Da es hieß es werde keinen Zucker mehr
geben haben manche große Vorräte eingehamſtert

Georg Berthoulat ſchreibt in der Pariſer Liberté
Paris Die drohende Fleiſchnot iſt beunruhigend und
macht die Hausfrau für ihre Kinder beſorgt Mit Höchſt
preiſen iſt vorausſichtlich nichts oder nicht viel zu er
reichen Praktiſche Reformen in den Schlachthäuſern
und den Markthallen und bei den Zwiſchenhändlern
würden ſicherlich wirkſamer ſein nur brauchte man dazu
Sachkenntnis

Jn Angoulème ſchloſſen laut Petit Pariſien vom
7 Mai infolge der Höchſtpreiſe für Brot verſchiedene
Bäcker ihre Läden Die offenen Läden wurden
geſtürmt und viele Familen mußten ohne Brot
bleiben

Jn Le Havre wurde eine Erhöhung der Gas und
Elektrizitätspreiſe um 20 und 30 Centimes nach der
Humanité vom 6 Mai beſchloſſen Havre und Rouen

ſeien die zwei Städte in denen einzelne Bedürf
niſſe phantaſtiſche und zum mindeſten ebenſo
hohe Preiſe erreichen wie in dem von der Blockade aus
gehungerten Deutſchland

Verſchiedene italieniſche Zeitungsnach
richten beſonders aus dem Süden laſſen erkennen
daß ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Jtaliens
immer ungünſtiger geſtalten

Dabei lauten die Mitteilungen über die Sicherheits
verhältniſſe Süditaliens immer bedenklicher Jn Sizi
lien iſt die Unſicherheit ſo ſtark daß die Regierung
außerordentliche Maßnahmen zur Abwehr treffen mußte
Aber auch aus Parma Novarra und anderen ackerbau
treibenden Provinzen Nord und Mittelitaliens kommen
Nachrichten über ernſte agrarſozialiſtiſche Agitationen

Die Fleiſchverſorgung Moskaus iſtdem Utro Roſſij vom 30 April zufolge auf ein totes
Gleiſe geraten Es gibt in Moskau gar kein

Fleiſch mehr und es iſt auch keinerlei Ausſicht
Fleiſch zu erhalten Der einzige Ausweg dürfte ſein
die Höchſtpreiſe für Schlachtvieh zu erhöhen da dieſes
an Ort und Stelle jetzt ſo teuer iſt daß die Preiſe min
deſtens auf 12 Rubel für ein Pud Schlachtgewichts er
höht werden müßten um welches zu erhalten B

Aer Anklliche Vferreichiſhe Heeresberichl

W T Wien 15 Mai Amtlich wird verlaut
bart

Ruſſiſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nachmittag entwickelte ſich in mehreren Ab

ſchnitten lebhafte Artillerietätigkeit die auch heute noch
fortdauert

Nacht belegten unſere Flieger die Adria Werke
bei Monfalcone den Bahnhof von Cervignano und
ſonſtige militäriſche Anlagen ausgiebig mit Bomben

Alle Flugzeuge kehrten unverſehrt zurück

Weſtlich von San Martino warf unſere Jnfan
terie den Feind aus ſeinen vorgeſchobenen Gräben und
ſchlug mehrere Gegenangriffe ab

Vorſtöße der Jtaliener nördlich des Monte San
Michele brachen zuſammen

Die Stadt Görz ſtand abends unter Feuer Auch
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes drangen unſere
Truppen mehrfach in die italieniſchen Gräben ein

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Ereigniſſe zur See
Am 13 Mai nachmittags hat ein Geſchwader von

Seeflugzeugen militäriſche Anlagen Valonas
und der Jnſel Saſeno erfolgreich mit Bomben be
legt und iſt trotz des ſehr heftigen Abwehrfeuers wohl
behalten eingerückt

Flottenkommando



Englands Nöte
Englands Bedrängnis iſt ſo groß daß es ſeinen

Bundesgenoſſen gegenüber ſo ſehr es dieſe ſonſt durch
Kohlen und Frachtenwucher ausnutzt freigiebig mit
Konzeſſionen umſpringt um die Riſſe im Vierverband
wenigſtens einigermaßen auszubeſſern Asquith hat den
ruſſiſchen Dumgabgeordneten in London erklärt daß
zwiſchen Rußland und England ein Einverſtändnis
über Perſien erzielt worden ſei Gleichzeitig berichten
ruſſiſche Regierungsblätter von engliſch japaniſchen Verhandlungen über Ale England
hat im bisherigen Verlaufe des Krieges in Bezug auf
Japan die Politik verfolgt Japan notgedrungener
maßen zwar freie Hand im Oſten zu laſſen aber die
endgültige Erledigung dieſer Machtfragen auf die Zeit
nach dem Kriege zu verſchieben Man hofft wohl in
London daß Japan nach dem Kriege ſchon aus finan
ziellen Gründen wieder zu Kreuze kriechen werde da
es für ſeine großen wirtſchaftlichen Annektionspläne in
China bedeutende Geldmittel benötigen würde Aber
Japan hat ſich mit Hilfe der großen Gewinne die es
an den Kriegslieferungen erzielt hat finanziell von
England faſt ganz emanzipiert
Jetzt will Japan ſich anſcheinend nicht mit der ſtill
ſchweigenden Duldung Englands in bezug auf
das japaniſche Vorgehen im fernen Oſten insbeſondere
in China begnügen es will die Notlage Englands zur
Durchſetzung einer offiziellen Anerkennung ſeiner
chineſiſchen Pläne ausnutzen Man wird ſich erinnern
daß in den letzten Monaten des Vorjahres Japan
energiſch die Anerkennung ſeiner Vormachtſtellung in
China forderte und daß damals England der japani
ſchen Regierung erklärte Großbritanien werde Ver
handlungen politiſcher Natur mit China nur nach vor
heriger Verſtändigung mit Japan ausführen Dieſer
Anerkennung ſeiner Vormachtſtellung in China will
Japan jetzt anſcheinend von England eine feſtere Form
geben laſſen Es will nachdem es von Rußland weit
gehende Konzeſſionen in Bezug auf die Mongolei und
China erlangt hat jetzt auch von England noch während
des Krieges ſich das durch ſeine kluge Diplomatie
Erreichte bis zu einem gewiſſen Grade ſicherſtellen
laſſen Eine andere Frage iſt freilich ob die Gegenſätze
zwiſchen England Japan und Rußland in bezug auf
China ein wirkliches Abkommen ermöglichen werden

Schwanengeſänge
für die engliſche Seeherrſchaft

Die Erfolge der deutſchen Boote ſowie das
gemeinſame Operieren der deutſchen Flotte und
der Zeppeline haben in England beſonders unter
den Marinefachleuten eine hochgradige Erregung hervor
gerufen die in Aeußerungen zum Ausdruck kommt die
geradezu wie Schwanengeſänge für die engliſche See
herrſchaft klingen So führt in der National Review
ein Marineſchriftſteller folgendes aus Das Unterſee
boot iſt die Waffe der ſchwächeren Macht während es
für eine Flattengroßmacht weniger Nutzen bietet Jetzt
iſt ein zweiter neu vorbereiteter deutſcher Bootfeld
zug im Gange Die Flotte tut dagegen alles was ſie
kann Jhre Methoden werden mit Recht geheimgehalten
Deutſchland wird den Unterſeebootbau immer weiter
fördern und den Unterſeebootkrieg nicht aufgeben ſon
dern weiterführen Es ergibt ſich daraus daß eine
Seemacht mit einer kleineren Flotte als die engliſche iſt
und deren Schiffe ſich in den Häfen befinden trotzdem
mit Hilfe der Unterſeeboote eine wenigſtens teilweiſe
Blockade errichten kann Dieſe Unterſeeboote können
unſerem Handel ſo ſchaden als ob unſere Flotte die See
herrſchaft nicht ausübte Mit anderen Worten wir
haben ſie nicht Es iſt auch gar keine Ausſicht für uns
vorhanden eine vollſtändige e der See zu

l n Di t die texie h ungleich großere An
zahl von Wachbooten im Dienſt zu halten Da es auch
Minen legen kann vermag es in einer Nacht eine ganze
Ozeanſtraße unpaſſierbar zu machen Mit ſeiner Hilfe
und der Hilfe von Minen kann die größte Schlachtflotte
wenigſtens zeitweiſe aus einem beſtimmten Gebiet her
ausgedrängt werden Dieſe Erfahrung haben wir ſetzt
gemacht Wir wiſſen auch daß eine feſte Blockade der
feindlichen Häfen wie in früheren Kriegen zufolge
Minen und Unterſeebooten nicht länger möglich iſt Es
muß daher die Frage geſtellt werden was denn große
Schiffe für einen Zweck haben wenn ſie in wenigen
Minuten durch Exploſion einer Mine oder eines Tor
depos zum Sinken gebracht werden können und wir
haben an den Dardanellen auf dieſe Weiſe ein ganzes
Geſchwader von Schlachtſchiffen verloren Zu den
Problemen des Seekriegs kommt der Luftkrieg Die
Seeherrſchaft wird von oben und von unten in Frage
geſtellt Tatſächlich hat der Angriff in der Luft die
Flotte der Möglichkeit beraubt die britiſchen Jnſeln vor
allen Angriffen zu bewahren Wenn aber die furchtbaren
Luftangriffe Wirklichkeit werden dann fallen alle Vor

Dr Elemens Delbrück
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern

tritt von dieſem Poſten zurück

Wegen ſeines Geſundheitszuſtandes hat der Staats
ſekretär des Jnnern Dr Delbrück ſein Abſchieds
geſuch eingereicht Clemens Delbrück wurde als Sohn
des Kreisphyſikus Dr Ernſt Delbrück am 19 Januar
und Heidelberg wurden 1877 Referendar beim Apella
tionsgericht in Naumburg trat 1879 zur Regierung
über arbeitete bei der Regierung in Stettin
wurde im Jahre 1882 Aſſeſſor in Marienwerder und
verwaltete von 1885 bis 1891 das Landratsamt in
Tuchel Jm Jahre 1891 wurde er Regierungsrat beim
Oberpräſidium in Danzig und beſchäftigte ſich dort im
weſentlichen mit ſozialpolitiſchen Aufgaben Jm Mai
1896 wurde er Oberbürgermeiſter von Danzig und 1902
Oberpräſident von Weſtpreußen Jm Oktober 1905
wurde er als Nachfolger Möllers preußiſcher Handels
miniſter und übernahm am 14 Juli 1909 als Herr von
Bethmann Hollweg Reichskanzler wurde das Staats
ſekretariat des Jnnern Gleichzeitig wurde er mit der
allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers beauf
tragt Am 25 Auguſt 1914 ernannte ihn der Kaiſer zum
Vizepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums
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Mit blutiger Hand haben die Engländer den Auf

ſtand in Dublin niedergeſchlagen und jetzt erfolgen
Bluturteile Die Urſachen der Erhebung des iriſchen
Volkes liegen weit zurück ſie ſind in der langen Unter
drückung Knechtung und Ausbeutung des iriſchen
Volkes durch das ſogenannte Herrenvolk der Engländer
zu ſuchen Heute läßt ſich noch nicht klar erkennen ob
der Aufſtand wirklich erledigt iſt oder ob er nicht noch
im Verborgenen glimmt und nur auf die Gelegenheit

wandeln Jn wenigen Jahren d die See nicht mehr
das Verteidigungsmittel ſein und unſere Lage wird ſich
der der Feſtlandsmächte nähern Man hat geſagt daß
die Größe Englands auf dem Seewege gekommen iſt
und auf dem Seewege wird ſie wieder gehen Die See
wird nicht länger ein Schutz Großbritanniens ſein
Sehr günſtige Erntkegusfichten in Bulgarien

Jm Wirtſchaftskampf iſt die wichtige Tatſache zu
verzeichnen daß die Zentralmächte und ihre Verbündeten
begründete Ausſichten auf eine gute Ernte haben wäh
rend bekanntlich die vorjährige Ernte in Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn viel zu wünſchen übrig ließ Da
gegen lauten die Saatenſtandsberichte bei unſeren
Gegnern ungünſtig Ungewöhnlich gut ſind die Ernte
ausſichten bei unſerem bulgariſchen Verbünde
ten Der deutſche Konſul in Sofia berichtet

Die im Monat März a St vorherrſchende warme
und mäßig feuchte Witterung begünſtigte das Wachstum
und die Weiterentwicklung der Herbſtſaaten deren
Stand überall im Lande z Zt als ſehr günſtig bezeichnet
werden muß Der Herbſtroggen hat an vielen Stellen
bereits Aehren angeſetzt Auch für den Anbau der Früh
jahrsſaaten war die Witterung des Berichtsmonats
außerordentlich günſtig Die Feldarbeiten konnten faſt
den ganzen Monat hindurch ohne Störung fortgeſetzt
werden Die mäßigen Niederſchläge verhinderten die

c a W c v h ee und Aue ganze Städte t vruinen ver Wetklrär

wartet von neuem und verſtärkt wieder auszubrechen
Jn Dublin herrſcht augenblicklich Kriegsrecht man
ſieht außer den zerſtörten Gebäuden nicht mehr viel von
den Kämpfen die dort getobt haben Die Engländer
haben ſoviel Truppen zuſammengezogen daß wohl jeder
Widerſtand niedergeſchlagen werden kann ob dieſer Zu
ſtand aber auf die Dauer möglich und erträglich iſt
muß abgewartet werden Aeußerlich trägt die ſchöne
Hauptſtadt Jrlands wieder ihr gewöhnliches Geſicht

van h un und Van vielen Stellen regen K
dort wo es an Arbeitskräften mangelte Der Anbau
von Zuckerrüben hat bereits überall begonnen Hier
und da hat man auch ausnahmsweiſe früh mit der Aus
ſaat von Mais begonnen Die Vorbereitungsarbeiten
zur Ausſaat von Kartoffeln Reis Bohnen Erbſen
Linſen Hirſe uſw ſind überall im Gange Der Wein
ſtock hat mit geringen Ausnahmen den Winter ohne
Schaden überſtanden Seine Bearbeitung hat im Be
richtsmonat begonnen und ſchreitet wenn auch infolge
Mangels an fachkundigen Arbeitskräften etwas langſam
ſo doch ſtetig fort Auch die Roſenfelder haben im all
gemeinen gut überwintert Von den Obſtbäumen ſtan
den gegen Ende des Berichtsmonats die Pflaumen
Aepfel Birnen in voller Blüte während Kirſchen und
Aprikoſen bereits Frucht angeſetzt hatten Nach dem
Blütenreichtum zu urteilen müßte es dieſes Jahr eine
reiche Obſternte geben

Eroberungspläne
der franzöſiſchen Großinduſtrie

Jn Frankreich dringt neuerdings immer deutlicher
die Anſicht der Großinduſtriellen an die Oberfläche
die den Standpunkt vertreten daß Frankreich nur
dann gerettet iſt wenn der Krieg ihm eine ſtarke
Vermehrung ſeines Kohlenbeſitzes bringtUeberwucherung der Aecker durch Schädlinge aller Art und daß gleichzeitig Deutſchland nur zu beſiegen ſei
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Engische Steſſungen

Auf der Strecke zwiſchen Lille und Arras wo ſeit
vielen Monaten Franzoſen Engländer und Deutſche ſich

icht einander gegenüberl haben die deutſchenlegen
Truppen einen neuen Erfolg erzielt Pfälziſchen
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bei Hufuch ersfürmt

Bataillonen iſt es gelungen bei Hulluch in die engliſchen
Stellungen einzudringen mehrere Linien zu erobern
und dabei eine größere Zahl von Gefangenen zu machen

wenn man ſeine Jnduſtriegebiete zerſtört Die par
lamentariſchen Hintermänner der franzöſiſchen Groß
induſtrie predigen alſo den Eroberungskrieg aus mili
täriſchen und aus wirtſchaftlichen Gründen wobei zu
bemerken iſt daß Frankreich ſeit Jahren unter Kohlen
mangel leidet und alljährlich große Kohlenmengen aus
Deutſchland zu beziehen genötigt war So ſtellte vor
kurzem der franzöſiſche Abgeordnete Jules Celsdie Forderung auſ daß der Friedensvertrag Deutſch

land zwingen müſſe einen beſtimmten Teil ſeiner
reichen Kohlenſchätze zu niedrigen Preiſen an die Länder
der Entente abzugeben Der Senator Berenger be
tont mehr die militäriſche Notwendigkeit der Beraubung
der deutſchen Kohlenläger Er ſchreibt Wir müſſen
durch um den Feind aus unſerem Gebiet zu verjagen
um unſer Becken von Briey wiederzunehmen aus dem
S an zur Zeit 24 v H ſeiner Gußeiſen und
Stahlerzeugung gewinnt Wir müſſen durch um unſere
Kohlenlager im Norden und an der Saar zu erreichen
aus denen Deutſchland 50 v H des Brennſtoffs und
des Kohlenwaſſerſtoffes gewinnt die es für ſeine Ex
ploſivſtoffe und ſeine Hochöfen braucht Zu dieſen Er
oberungsplänen der franzöſiſchen Großinduſtrie kon
traſtiert doppelt die Mutloſigkeit die in anderen fran
zöſiſchen Blättern zum Ausdruck kommt Dieſe Pläne
dürften der franzöſiſchen Oeffentlichkeit früher oder
ſpäter die Ausſichtsloſigkeit des Kampfes der Republik
klarmachen Z

Ehrentafel
Eroberung engliſcher Geſchütze

Am Nachmittag des 27 Auguſt 1914 ſtieß die dritte
Kompagnie Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 73 bei
Etreux auf Engländer die den Eingang des Dorfes
beſetzt hatten Die Kompagnie griff an und bald er
tönte das Signal zum Sturm Beim Vorwärtsſtürmen
bemerkte Unteroffizier Böttcher aus Wettmar Kreis
Burgdorf plötzlich wie zwei feindliche Geſchütze in kurzer
Entfernung auffuhren Er eilte mit einigen Leuten
darauf zu und es gelang ihm einen engliſchen Kanonier
gerade in dem Augenblick niederzuſchlagen als er ge
laden hatte Schnell wurde die übrige Bedienungs
mannſchaft überwunden und die Geſchütze in Beſitz ge
nommen

Unteroffizier Böttcher erhielt das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe und wurde zum Vizefeldwebel befördert

Kameradſchaftliche Hilfeleiſtung
Am Abend des 12 September 1914 waren der Unteroffizier

Coordes aus Spetzerfehn Kreis Aurich der Gefreite
Siemens aus Aurich und die Landwehrmänner Gro
ninga aus Dimmel Kreis Aurich und Siebens aus
Mitte Großefehn Kreis Aurich von der 11 Kompagnie des
Reſerve Jnfanterie Regiments Nr 79 im Laufe des Gefechtes
von der Kompagnie abgekommen Sie gelangten am Abend
nach Reims und übernachteten dort Früh am anderen Mor
gen begaben ſie ſich auf den Weg zu Kompagnie Als ſie
ahnungslos um die nächſte Straßenecke bogen ſahen ſie auf
der Straße eine ganze Kompagnie Franzoſen angetreten
Jetzt hieß es Kehrt marſch marſch Zwei ebenfalls ver
ſprengte Kameraden vom Jnfanterie Regiment Nr 77 ſchloſſen

nteil insbeſondere

ſich an Durch mehrere Straßen erreichten ſie das frei Feld
Beim Ueberſchreiten eines Eiſenbahndammes erhielten ſie von
rückwärts heftiges Jnfanteriefeuer Die beiden 77er wurden
durch Beinſchüſſe verwundet Doch Unteroffizier Coordes
und ſeine Leute ließen ihre Kameraden nicht im Stich Unter
großen Anſtrengungen trugen ſie die beiden Verwundeten aus
dem Feuerbereich Glücklich erreichten ſie das nächſte Dorf
wo ein Krankenauto die Verwundeten aufnahm Am nächſten
Tage gelangten die vier zu ihrer Kompagnie zurück

4 wme ſchneidige Huſarenpautrouille
Mitte September 1914 befand ſich die Kavallerie Diviſion

in dem äußerſt ſchwierigen Waldgebiet zwiſchen Somme und
Aisne ehe noch eine feſte Front geſchloſſer war Täglich hatte
das Huſaren Regiment Königin Wilhelmina der Niederlande
Hannoverſches Nr 15 kleinere Gefechte mit franzöſiſchen

Linientruppen Turkos und Spahis zu beſtehen Zahlreiche
Patrouillen mußten geſtellt werden

Am 13 September hatte eine Offizier Patrouille der
5 Eskadron den Auftrag bei Bailly einen Uebergang über
die Somme zu erkunden Faſt war der Auftrag erfüllt der
Offizier war dabei Poſten auszuſtellen als im Rücken in
der Nähe der Handpferde ſich ſtärkere feindliche Abteilungen
zeigten und ſogleich ein lebhaftes Feuer auf die abgeſeſſenen
Huſaren eröffneten Jn dem ſich entwickelnden Gefecht machte
ſich bald die Ueberlegenheit des Gegners bemerkbar der in
ſeiner Ueberzahl die kleine Patrouille faſt eingeſchloſſen hatte
Nur zwei Leuten den Huſaren Eickhoff aus Appel bei
Harburg gebürtig und Sann aus Stettin Bredow gelang
es ſich über eine etwa zwei Meter hohe Mauer zu retten

Die Franzoſen verfolgten die Flüchtlinge mit allem erdenk
lichen Nachdruck Die Huſaren ſtürzten ſich in einen Arm der
Somme in deſſen Schilf ſie ſich bis zum Leib im Waſſer
ſtehend verborgen hielten Bei Dunkelheit verſuchten ſie un
bemerkt den Fluß zu durchſchwimmen doch bemerkte ſie ein
feindlicher Brückenpoſten der ſie ſogleich beſchoß und dadurch
von neuem die Verfolger auf ihre Spur ſetzte

Jn einem Rübenfelde fanden ſie endlich Deckung doch nun
begann die größte Schwierigkeit für die beiden Huſaren Ohne
Karte und ohne Kenntnis von der Stellung der erſten Trup
pen mußten ſich die beiden noch volle fünf Tage durchſchlagen
bis ſie die deutſchen Vorpoſten erreichten Als einzige Nah
rung dienten ihnen Rüben von den Feldern in denen ſie ſich
bei Tage verbargen

Dem Huſaren Le der aus Groß Sperrenwalde von der
ſelben Patrouille gelang es im letzten Moment ſein Pferd zu
erreichen Er jagte im Galopp an dem franzöſiſchen Ba
taillon vorbei und erreichte trotz des auf ihn gerichteten
Feuers ſeine Eskadron

Graf v Roedern

der mit unter den Nachfolgern des Staatsfekretärs Delbrück
genannt wird
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